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In memoriam
em. Univ.-Prof. Dr. phil. Dr. rer. nat. H.c. Erika Cremer

(1900 - 1996)

96 Jahre eines Forscherlebens
von

Ortwin BOBLETER *)

Erika CREMER wurde am 20. Mai 1900 in München als Tochter des Physiologen Prof. Dr.
Max Cremer geboren. Max Cremer gilt als Erfinder der Glaselektrode (1), ihm wurde jedoch die
Anerkennung für diese Leistung nie ganz zuteil. Seine Berufung, zuerst an die Universität Köln
und dann nach Berlin, war für seine Tochter Erika eine harte Umstellung von den geliebten Ber-
gen in das flache Norddeutschland.

Nach dem Abitur (1921) begann Erika Cremer das Chemiestudium, obwohl zu dieser Zeit
Flugblätter der mächtigen Chemischen Industrie, der IG-Farben, verteilt wurden, die dieses Stu-
dium als aussichtslos darstellten. Für eine Frau stellte daher eine solche Berufswahl tatsächlich
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ein großes Risiko dar. Das Angebot an berühmten Lehrern war allerdings überwältigend:
NERNST, RUBENS, PLANCK, EINSTEIN, von LAUE, HABER, BODENSTEIN, PANETH, usw. Das
Studium schloß Cremer 1927 mit dem Doktorat (Dr. Phil., magnum cum laude) ab.

Die in der Dissertation unter Bodenstein erarbeiteten Forschungsergebnisse waren bemer-
kenswert. Die Untersuchung der Chlorknallgasreaktion führte zu Überlegungen, wie die Ketten-
reaktion abläuft, wenn eine Überzahl an aktiven Zwischenprodukten auftritt. Die dabei exponen-
tiell ansteigende Kettenreaktion entartet zu einer Explosion. Damit war zum ersten Mal die Ex-
plosionsbedingung bei Kettenverzweigungen beschrieben. Bodenstein ließ großzügig Cremer die-
se Arbeit allein publizieren (2). Semenoff, der sich in den UDSSR ebenfalls mit dem Explosions-
verhalten von Gasgemischen beschäftigte, veröffentlichte etwa 1 Jahr später seine Ergebnisse und
erhielt 1956 den Nobelpreis. Er lud 1932 Cremer nach Leningrad ein und bot ihr eine For-
schungsstelle an, die sie aus verständlichen Gründen ablehnte.

Im Anschluß an ihr Studium erfüllte sich tatsächlich ein Teil der trüben Prognosen. Jahre oh-
ne feste Anstellung, nur von Stipendien lebend und teilweise unbezahlte wissenschaftliche Arbeit
verrichtend, folgten. Sie arbeitete vorerst bei Bonhoeffer im Kaiser-Wilhelm-Institut in Berlin
Dahlen und dann im Institut für Physikalische Chemie in Freiburg unter Hevesy. Nach anfängli-
chen Enttäuschungen ergaben sich schließlich doch interessante Ergebnisse (3). Bei der Katalyse
an Oxiden der seltenen Erden wurde ein überraschender Zusammenhang zwischen der Aktivie-
rungsenergie und dem Stoßfaktor (Präexponentiellen Faktor) gefunden, der sogenannte ".Kom-
pensationseffekt". Dieser Effekt wurde in verschiedenen Fachgebieten (z.B. Chemiesorption,
Elektrische Leitfähigkeit, Elektronenaustrittsarbeit und Diffusion) nachgewiesen. Cremer zeigte
allerdings später (4), daß dieser Effekt zahlreiche Ursachen haben kann, was die Bedeutung die-
ser Entdeckung sehr relativierte.

Ihre nächste Arbeit führte sie wieder nach Berlin, in Haber's Kaiser-Wilhelm-Institut für
Physikalische Chemie. Unter der Leitung von Polanyi wurde die Ortho-Para-Wasserstoff-
umwandlung in festen Wasserstoff und die Katalyse an festem Sauerstoff untersucht. Die Reak-
tionsgeschwindigkeiten konnten anhand einer von Wigner für magnetische Wechselwirkungen
neu aufgestellten Formel berechnet werden (5). In diese Zeit fallen auch ihre Erfahrungen mit
den Wärmeleitfähigkeitsdetektoren als Nachweisgeräte.

Die Übernahme der Regierung durch die Nationalsozialisten warf ihre Schatten voraus.
1933 ging Polanyi und seine Abteilung wurde aufgelöst. Wieder hatte Cremer für weitere 4 Jahre
keine feste Anstellung. Nach Intermezzi im Physikalisch-Chemischen Institut in München und in
der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt in Berlin brachte eine im Sturm ausgerissene Türe
der Bioklimatischen Forschungsstelle in Westerland auf Sylt, die ihr eine schwere Gehirnerschüt-
terung eintrug, die Wende. Otto Hahn verschaffte ihr 1937 ein Stipendium für Forschungsarbei-
ten an seinem Institut. Sie arbeitete in der Abteilung, die sich mit Oberflächen- und Katalyseun-
tersuchungen befaßte. Trotzdem war sie Augen- und Ohrenzeugin der aufregenden Entdeckung
der Uranspaltung. Als Hahn Frau Cremer, es war schon 1938, einmal auf der Stiege traf, sagte er:
"Wir haben jetzt nämlich was gefunden . . . nee, Kinder, wenn det stimmt". Cremer war wahr-
scheinlich eine der ersten Personen, die von der HAHN-STRASSMANN'schen Kernspaltung er-
fuhr. Schon bei der Weihnachtsfeier desselben Jahres sangen Hahn's Mitarbeiter: "Unser Chef,
der Otto Hahn, spaltet fleißig das Uran" (6).

1938 konnte sie die Habilitationsprüfung ablegen. Dieser akademische Grad war damals nur
wenigen Frauen zugänglich. Der Dekan kommentierte dieses Ereignis in einer reichlich unfreund-
lichen Art: "Den Dr. habil. geben wir Ihnen, eine Dozentur bekommen Sie nie, da Sie als Frau ja
gar keine Möglichkeit haben, das für Dozenten vorgeschriebene politische Schulungslager zu ma-
chen".
•: . In den Jahren 1939 und 1940 war Cremer Miglied der "URANVEREINS", der sein Haupt-

standbein im Kaiser-Wilhelm-Institut für Physik hatte. Dem berühmten Leiter des Instituts,
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Debye, legte man 1939 nahe, während des Krieges ins Ausland zu gehen. Cremer wurde vermut-
lich Vereinsmitglied, weil sie Erfahrungen bei chemischen Kettenreaktionen und relevanten Ex-
plosionsbedingungen hatte und zudem bei ihrem Aufenthalt in der Physikalisch-Technischen
Reichsanstalt mit Isotopentrennverfahren, der Anreicherung von Deuterium, gearbeitet hatte.

Der furchtbare Zweite Weltkrieg hatte sich schon über Europa ausgebreitet. Der Männer-
mangel in der Heimat verbesserte die Berufschancen der Frauen. Nun konnte sich auch Cremer
für eines von mehreren Angeboten entscheiden. Ihre Wahl fiel 1940 auf die Dozentenstelle an der
Physikalischen Chemie der Universität Innsbruck. Hier beteiligte sie sich an den katalytischen
Arbeiten des Vorstandes Prof. Knorr (7). Bei diesen Versuchen blieb der Nachweis von Acetylen
und Ethylen ein schwer zu lösendes analytisches Problem. Einige Experimente zur quantitativen
Bestimmung dieser Verbindungen über ihr Adsorptionsverhalten blieben erfolglos, da offenbar
der Unterschied in den Adsorptionsenthalpien zu gering war. Cremer machte sich Gedanken
über eine mögliche chromatographische Trennung von Gasen. Die theoretische Ausarbeitung
verband die Adsorptionsenthalpien mit dem Durchbruchsverhalten der einzelnen Komponenten.
Diese anschauliche Darstellung gilt unter der Einschränkung, daß es sich um chemisch verwandte
Moleküle handelt. Das Ergebnis lag bei Kriegsende als Druckfahne vor, die entsprechende Zeit-
schrift erschien aber nicht mehr. Erst 31 Jahre später veröffentlichte L.S. Ettre (USA), der neben
J. Janak (Tschechien), einer der wenigen war, der die Bedeutung der Gaschromatographie früh-
zeitig erkannte, diese Arbeit in der "Chromatographia" (8).

1945 war endlich das Völkermorden zu Ende. Cremer als deutsche Staatsbürgerin durfte
sich nur in einem Umkreis von drei Kilometern um ihren damaligen Wohnsitz bewegen und konn-
te vorerst das 15 km entfernte Universitätsinstitut nicht erreichen. Dem Hilferuf einiger Studen-
ten folgte sie aber und wurde in einem verschlossenen Lieferwagen an die Universität gebracht.
Im Juli 1945 wurde sie bereits offiziell mit der Leitung des Instituts für Physikalische Chemie be-
traut. Die folgenden Jahre waren trotz der schweren Notlage in Österreich die schönsten ihres Le-
bens, wie sie selbst wiederholt betonte. Die aus dem Krieg Heimgekehrten, die Flüchtlinge und
die sonstigen Studienanfänger waren dankbar, den reichen Erfahrungsschatz der wenigen Che-
mieprofessoren vermittelt zu bekommen. Auch die Freizeit kam damals zu ihrem Recht. Ausge-
dehnte Schitouren waren in Cremer's Institut en vogue und nicht selten nahm sie an gewagten
Kletterpartien teil, wenn es die Arbeit gestattete.

Ein besonders glücklicher Umstand war, daß 1946 Fritz Prior um ein Dissertationsthema bei
ihr ansuchte, mit dem Hinweis, daß er die Arbeit an der Mittelschule, an der er unterrichtete, aus-
führen können müßte. Sie empfahl ihm, die Bestimmung der Adsorptionsenergien von Gasen
mittels der in ihrem eingereichten Artikel vorgeschlagenen chromatographischen Methode durch-
zuführen. Prior baute dann die erste gaschromatographische Anlage, die modernen Ansprüchen
vollkommen entsprach. Ein Trägergas (H2) förderte das zu analysierende Gasgemisch über eine
Trennsäule (Kieselgel oder Aktivkohle) und ein Wärmeleitfähigkeitsdetektor registrierte die
Komponenten. Das Gasgemisch konnte über ein Einlaßsystem und eine Quecksilberbürette in
gewünschter Form zusammengesetzt werden. Als Prior Frau Cremer eine Reihe von Ergebnissen
zeigte, erinnerte sie sich an die früheren Acetylen-Ethylen-Trennversuche und sagte zu ihm,
wenn er auch diese Verbindungen trennen und nachweisen könne, wäre sie mit dem Abschluß der
Dissertation einverstanden. In kürzester Zeit hatte Prior dieses Problem gelöst und damit schon
1947 seinen Studienabschluß erreicht. Die entsprechende Publikation (9) kam allerdings erst im
Jahre 1951 heraus. Im selben Jahr erschien auch die Nachfolgearbeit mit Müller (10). Schon 1
Jahr später veröffentlichten Martin und James ihre erste gaschromatographische Arbeit, die of-
fenbar unabhängig erzielt worden war. Auf Grund der einfachen titrimetrischen Bestimmung der
getrennten Säuren hatte diese Arbeit nicht die Eleganz der Cremer-Prior-Publikation, aber die
Veröffentlichung in englischer Sprache (11) und die Auszeichnung Martin's mit dem Nobelpreis
(1952) für seine früheren verteilungschromatographischen Arbeiten in flüssiger Phase brach-
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ten ihm hohes Ansehen. Auch wenn die beiden neuen Methoden als Gas Solid und Gas Liquid
Chromatographie unterschieden werden, bleibt die Priorität der Cremer-Prior-Arbeit erhalten.

Am Institut für Physikalische Chemie wurden noch viele Jahre interessante Untersuchungen,
vor allem in der Detektorentwicklung, durchgeführt. So wurden hochempfindliche Halogende-
tektoren hergestellt (Cremer, Kraus, Bechtold (12)). Mit Hilfe einer Brennstoffzelle wurde ein
präziser Alkoholdetektor entwickelt (Cremer, Gruber, Huck (13)). Die von Cremer's Schüler (M.
Riedmann) erbauten sehr empfindlichen Stickstoffdetektoren wurden erstmals bei der Doping-
kontrolle zur Olympiade 1976 in Innsbruck eingesetzt. Die Headspace-Analyse wurde ganz ne-
benbei entdeckt, aber leider nicht publiziert. Ein Bauer verdächtigte seine Kinder, daß sie ihn mit
einem Geschenkwein vergiften wollten. Die Headspace-Analyse in Cremer's Institut brachte aber
an den Tag, daß es sich nur um eine schlecht gereinigte Flasche, aber nicht um Mordabsichten
handelte.

Eine Reihe anderer Fachgebiete wurde ebenfalls im Institut von und mit Frau Cremer bear-
beitet. So wurde erstmalig nachgewiesen, daß die Siliciumoxid-Vergütungsschichten aus Si2O3

(Cremer, Kraus, Ritter (14)) bestehen. Katalytische und Adsorptionsprobleme (z.B. Cremer, Ro-
selius, Gruber, Kraus, Nau (15,16,17)), Elektronenmikroskopische Aufnahmen (Cremer, Bach-
mann (18)) und auch reaktionskinetische Analysen von Hochpolymeren (Patat, Cremer, Boble-
ter (19)) wurden erfolgreich untersucht. 12 aus dem Cremer'schen Institut hervorgegangene
Schüler wurden Universitätsprofessoren, ein erstaunliches Ergebnis, wenn die Nachkriegsausbil-
dung, die mit verschwindend geringen Finanzmitteln und schlechter Ausrüstung durchgeführt
werden mußte, berücksichtigt wird.

Eine große Zahl von Ehrungen beweist, daß die Leistungen Cremer's doch eine entspre-
chende Würdigung gefunden haben. Unter anderem sind hier die Amerikanische und die Russi-
sche Tswett Médaille, der Österreichische Erwin Schrödinger Preis, die Ehrenmitgliedschaft der
Österreichischen Mikrochemischen Gesellschaft, die Bunsen-Denkmünze und die korrespondie-
rende Mitgliedschaft der Österreichischen Akademie der Wissenschaften anzuführen.

Eine überraschende Auszeichnung erfolgte Ende 1995, als das Deutsche Museum in der
neuen Zweigstelle in Bonn einen Nachbau der ersten Gaschromatographischen Anlage von Cre-
mer und Prior ausstellte (20). In dieser bedeutenden Sammlung wissenschaftlicher Errungen-
schaften nach 1945 haben die Erfinder der Gaschromatographie einen ehrenvollen und dauern-
den Platz gefunden.

Am 21.9.1996, vier Monate nach ihrem 96. Geburtstag, ist Frau Cremer friedlich bei der
Rückkehr von einem kleinen Ausflug entschlafen. Ihre reiche Erfahrung, ihre wissenschaftliche
Einstellung und ihre Liebe zur Natur auch den nächsten Generationen weiter zu vermitteln wird
eine ehrenvolle Verpflichtung für alle ihre Freunde und Schüler sein.
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